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33 . Erstes Blatt

Redakttan Mn» Sxvedttton i
vmienftratze 24.

Xckfm : Br. 1» . — Postzeitungsliste : Br. 8144.Lprechftundea der « edatnon : 12— l Uhr mttma«.Bedakrt»n«ichdch : l/« 10 Uhr vormittag«.

Sfnferate r die einivoltige. Heine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg. , Lokal-Inserat »
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten sstr nächst« Bummer vormittag» */j ® Uhr. Größere Inierat « müsse«
tag« zuvor . spLtejren« 3 Uhr nachmittag», aufgegeben sein . — Geschäfl«stunde«
der »rpedirtoa: vormittag« >/,8 — 1 Uhr und nachmittag « von 2—'1,7 Uhr.

Karlsruhe , freitag den 8. februar 1907. 27. Jahrgang .
Unsere heutige J^ummer umfaßt

Blätter mit zusammen 6 Seiten .

Das große Mederreiten.
Die HottentottenwaHlen haben ihre Schuldigkeit

güan. Da» grobe Werk ist vollendet. In früh-
^ gsstürinendem Freiheitsrausch hat das deutsche
Aürgertum den reaktionärsten Reichstag gewählt,
der jemals dagewesen ist. Der einzige Unterschied
Mischen ihm und dem preußischen Landtag besteht
darin, daß im Reichstag das Zentrum , im Landtag
die Konservativen die Führung der Agrarier haben.
Aber Fürst Biilow hat seine zweite nationale Mehr-
heit, die in der Unzucht konservativ- liberaler Paa -
riir .i erzeugte , gewonnen. Freilich nur mit knapper
Niihc. 103 Zentrumsleute , 1 Welfe , 20 Polen

Elsässer , 1 Däne, 43 Sozialdemokraten sind zu -
'

samnien 177 vaterlandslose Gesellen , und der
Reichstag muß schon sehr stark besetzt sein wenn
das Kaffernkartell seinen Willen durchsetzen will,' isethaft verstärkt dagegen ist der agrarische53 Konservative. 23 Reichsparteiler . 17 Anti-"eil . 11 Bundler und Mittelständler , 57 Ratio -iberale , 103 Zentrumsleute , dazu 30 Welfenlen und Elsässer , bilden mit 302 Abgeordneten« ehr als eine Ziveidrittel -Mehrheit . und die anti -"Tjüche Minderheit ist Dank dem bürgerlichen
Aopuikoller aus 13 Mann der sreis . Bereinigung$ kwlsnunge und 7 süddeutsche Volkspartei , sowie« Ü 43 Sozialdemokraten . insgesamt auf 9l zu-

mengcschrmnpst . Wie es Fürst Bülow anfangendem winzigen Häuflein Liberaler zuliebecl zu regieren, das vermag niemand auszu -
OWten . Die ungeheure agrarische Mehrheit aber ist

gleich drejeiiige , die auf allen Gebieten der gei-»en Freiheit die Umkehr Predigt. DaS ist das
j ^

' J Tt>eraIcn S5ero ' mit dem man die'ttchen Philister an die Urne geprügelt bat« cheroein ergeben 58 Konservative, 23 Reichsvar-ler 1 . Antiseniiten 14 Bündler , 57 Rational -
„ . . . zuverlässige Scharfniacher. die ent-Wossen sind , jede Unterdrückun«, - <■

-jRvtfcbfiUlidiac »vaclfio- ^öviethtgCTt, UNO bchciff
noch des Zustoßes von eiiiigen reaktionären

tniinsseuten und sogen . Freisinnigen , um Atten-
fiii * die Volksrechte zu verwirklichen. Es ver-

M büi schlechte Gewissen , daß selbst der Lokal -
Itzzeiger August Scherls , mit der Frankfurter Zei-' «g zusauiiiieii der eigentliche Wahlmacher, meint,

ölen und Zentrum zusammen könnten mit der
Linken die Aufrechterhaltung der verfassungS

»driua von Homburg " angewandt hat , wo deralte » otrwitz dem Großen Kurfürsten gegenüder-trrtt . DaS können wir auf den heutigen Tagauch anwenden:
Was künimert unS di« Regel,Rach der der Feind sich schlägt.Wenn er nur geschlagen wirdl (Rufe : Bravo !)Die Kunst jetzt lernten wir , zu siegen.Und stnd voll Lust, sie ferner noch »u üben !

(Bravorufe !)
Deswegen soll dieS nicht bloß eine augenblick -

vorübergehend« patriotisclie Regung sein
(Rufe : Reinl ) , sondern ein felsenfester Entschluß(Rufe : Jawohl ! ) , auch ferner auf diesem Wege
»u verharren . (Rufe : Natürlich ! Wir schivörenl )
Mehr als die Hälft « aller deutschen Wähler bat

gegen die Politik des Kaisers gestimmt. DerKaiser glaubt dennoch, diese in schneidiger Kaval¬
lerieattacke niedergeritten zu haben. Welch ein
Irrtum ! Aber auch welch ein deutliches Vorbildfür den Anbruch der liberalen Zeit , die man erwartet . Wer sich der kaiserlichen Politik entgegenstellt, wird als Feind betrachtet, der ni -dergerittenwerden muß . Während der Kaiser aller Welt
freundschaftliche Telegramme , Geschenke, Aufmerk¬samkeiten erweist , betrachtet er die Mehrheit seines
eigenen Volkes , das in der Opposition zu seinerPolitik steht , als Feind . Eine schärfere Verkündi¬
gung des Klassenkanipfes , der die vaterländischeEinheit sprengt, ist nicht denkbar. Aber der Kaiserlitt in der Wahknacht unter falschen Informationen .ES ist niemand „niedergeritten " worden, es seiendenn die Anhänger seiner eigenen Politik , die Libe¬ralen . Tie kaiserliche Wendung ist an den Tat¬
achen gemessen, nickt die Würdigung einer erfüllten

Wirklichkeit , sondern sie kann nur ein Programmür die Zukunft bedeuten : das Niederrennen undNiederreiten der größten Kulturbewegung , die die
Menschheit gesehen hat . des Sozialismus .Tie sozialdemokraiischeu Mandatsverlnste be¬
deuten kein Niederrennen deS Sozialismus . Sie

Freiherr kam Herr Stadtrat Dieb er zum Wort ,der den anwesenden Arbeitern vorrechnete, wie viele
Millionen das deutsche Reich und besonders die
Arbeitgeber für die Arbeiter aufzubringen hätten
und daß die Arbeiter deshalb alle Ursache hätten
für den Block einzutreten. Sodann verstieg sich der
Herr Stadtrat so weit, daß er sagte, der Erbfeind
( Frankreich) lauere nur darauf , um unS vernichten
zu können , und das wird geschehen, wenn die
Sozialdemokraten siegen würden

Auf solche Aeußerungen hin gab eS natürlich
Widerspruch , aber der Herr Stadtrat konnte seinenFaden ruhig weiterspinnen. Nun kam GenosseSchwall zu Wort , der die Bürger ermahnte , den
Herren mit den hochklingenden Namen, die nur bei
Wahlzeiten zum Volk heruntersteigen, keinen Glau¬ben zu schenken . ES sei Humbug, wenn die Herrensogar, wie es in dem Aufruf in der Bad . Presse vom
Freiherrn Röder von Diersburg geschehen, den
Herrgott als Wahlhelfer anrufen und in den Wahl¬
kampf hineinziehen: von diesen Herren glaube dereine so wenig wie der andere, daS ist nichts als
Bauernfängerei . Genosse Schwall ging sodann auchauf die Ausführungen de» Herrn Stadtrat Dieberein und fragte , warum gerade er sich berufen fühle,den Arbeitern daS Butterbrot auszurechnen : derHerr Lieber sowohl , als auch der Kandidat , seienfrüher Anhänger der Sozialdemo ,kratie gewesen . Jetzt ertönte die Glocke de»Prästdenten und die Mahnung , zu Ende zu kommen .Tie Versammlung wünscht , daß Genosse Schwall
weitersprechen soll. In den weiteren Ausführungenkam Redner auf di, Militärlasten und sodann aufden „ Erbfeind" zu sprechen, wobei Genosse Sckwallbetonte, daß von einem Erbfeind gar nicht die Rede
sein könne . Im vergangenen Jahr , als durch die
Bülowsche Politik eine Spannung hervorgerufenwurde, da war eS ein einflußreicher Deputierter ,der Genosse JaureS , der in Berlin die Bruderband
ausstrecken wollte, er ist aber von dem gleichenBernhard Bülow , der jetzt da« Volk auch gegen den

sind verschuldet durch die Sinnlosigkeit de»
_ ffVtrr * ^ 1- _ -r . - - '

MAon bis s e , . _ r m . , . n _ t ,_ £, _ Ifö'ofifen feiTTfi
“W finstersten Reaktionäre gegen die

Sozialdemokratie unterstützt, und da beschwert er
sich noch, daß in einem bestimmten Falle , der noch
dazu Widerspruch in den eigenen Reihen hervorrief ,
die Sozialdemokraten einem Volksparteiler ibr -
Hilfe versagten , während die Sozialdemokraten da?
Uebermenschlick), sich abrangen , und selbst bei di- sen
Stichwahlen Freisinnigen in den Reichstag
ballen . Das Zentrum bat mehr politischen Der

mäßigen Rechte des Volkes sicher stellen . Es ist stand und Anstand
whl .

der trunkenen Aufregung der Stichwahlen l
lut . nicht 8el * n .t tnb, ^

Mifj äu verdanken , daß das eigentliche „volkStüm- j Im, _ n- rdi-nt hipSche " Regierungsblatt zugibt , der Negierungsblock. ? *? * Lob der Deutschen Taktung verdlent d .e
di- Konservativen und Nationallifteralew sicherte« ,

' vm " 0lfnÄ b°sVl " Änicht die Verfassung: die Schreiber Angust Scherls spenden des Bnndes der Landwirte geholun habe .
deßbukdigcn also die Regierungspartei , daß sie ver
safsiwüswidrig sei , daß also die Regierung selbst
Dvollein Erkenntnis ihres hochverräterischen Trei -

JS®8 diese Parteien unterstützt habe.
neue Reichstag ergibt demnach eine sichere

Klarheit für jede Verteuerung der Lebensmittel ,pir jede handelspolitische Reaktion und mrch für
\ Unterdrückung und Hemmung geistigen Fort -
ntts . Er bleibt „ national " nach wie vor znxw
bast , und tckenio zweifelhaft in der Abwehr scharft

smcherischer Pläne , llnzweiselhaft ist nur , daß
der Liberalismus garnichts zu criwtrten

it ist es. der niedergeritten worden ist . Die
äckung der Sozialdemokratie , die durch den

des Freisinns herbeigefnbrt worden ist . bat
^ ^Liberalismus zu endgiktiger Lhnmacht ver-

And doch hat diese Schwächung der Sozialdemo -
f deder Zahl der Mandate nach die Liberalen ,
Negierung und den Hof mit unbändigem Jnbelt llnd der Kaiser selbst bat nach dem Vor-

Füisten Bülow zum Volke geredet, als ob
in Wahrbeit den Sieg errungen batte , den

t-leoicrung haben wollte. Zuni ersten Mal
den Märztagen des Jahres 1848 hat ein vreu-

Monarck zu einer Strnßerwersanmllung
i' i - und Wilhelm II . hat in feiner Weis ? den
venen Abgeordneten der Sozialdemokratie
Re:

wäbrend das Zentrum für die Sozialdemokratie
eingetretrn sei .

Einst widerstand das kleine Häuslein unanfae ^
klarier Proletarier de« Lockungen Bismarcks , sich
gegen die Bvnrgeviste gebrauchen zu lassen im
Dienste des Junkertums . Was einem Bismarck
mit den Arbeitern nickt gelang , erreichte ein Zwirg
wie Bülow beim Bürgertum , das blindlings auf
den Köder sich festbiß , und aus Haß gegen die Ar¬
beiter leine eigenen Interessen dem Junkertum und
dem Absolutißnius anslieferte . Das ist der Sinn
dieser Wahle», das große Niedorreiden des deutschen
Bürgertums .

Badische Politik .
Die politische Prostitution des Blocks

muß nachträglich doch noch etwas gekennzeichnet
werden. Sv stand in einem Flugblatt zu lesen :

Bedenkt such , daß gerade jetzt dir Blicke eures
edlen Fürstenpaares , welche» sich stets woblrvol-
lend und tolerant gegen unsere Krrcke und deren
Anstalten gezeigt bat , auf euch gerichtet sind .
Beweist eure An bänglichkeit an unser
Fürstenhaus , indem ihr durch Abgabe eurer
Stimmen der Residenz der Sozialdemokratie ent¬
reißen helft.
Der Block als Fürstendienerl Da » hat zum

! Bilde von der plötzlich ernmchten Frömmigkeit noch
»a ,

aikst kein rtnWntt »
, f ü Unö das alles um eines einzigen MandatesZncken der Befürchtung , dre man vor den : ^ .̂ im klassischen Lande der Märzrevo -batte, und der Anerkennung der welt- lution von 1848/40. Solche Dokumente müssenlicken Bedeutung der Sozialdemokratie , als ^ Wo (6n ,ert überliefert werden.r beispieikase Vorgang , daß der deutsche .Kaiser

obivobl die von seiner Regierung vertretene
eine scklvere Niederlage erlitten hatte , die

wie Siegestaae in einer nnarstiimen Volks -
^ rte . Der offizielle Telegraph lmt die nackt-

Ansprackie des Kaisers
Er bat besonders

M ein

Eine kleine Nachlese .
Man schreibt uns aus Ruß heim : Auf den

der Wahrheit Mviderlanfenden Artikel in der Bad .
Presse über die Dlockversamnilung am hiesigen Ort

gedänivft wieder- ' will ich doch über den wahren Sachverl)alt berichten ,
das wilhelminilcke Die Sozialdemokraten hatten nachmittags eine gut

..Wir " aemildert : es sei deswegen der besuchte und schön verlaufene Versammlung : an,
t der Ansprache wiedergegebcn: Schluß derselben lvnrdc ein Wahlverein gegründet ,
ke Ihnen , meine Herren , von ganzem deni sofort 70 Mitglieder beitraten . Ta auf 7 Ubr

für die Huldimma . die Sie mir dorae - al^cnds eiiu.' Blockversaminluiigeinberufeu war , ha»
t haben . Sie entsprinat de»»! BeUmßtsein . . man sich entschlossen, auch diesen Herren die Ehre
Vaterlande aeaenüber Ihre Vilickt aetan zu zu erweisen . Freiherr Röder von Diersburg hatte

und daß das Wort des Reickskanzs "rs . d-r das Referat , mit ihm waren noch ein Freiherr von
gesprochen hat . wahr wird : „Deulch - Dürkheim, Stadtrat Dieder und Rechtsanwalt Tr .

kann reiten , wenn eS will !" (Rufe : Bravo ! Schneider von Karlsruhe erschienen . Ueber das
^° !

, Sehr richtia ! ) Referat des Freiherrn ist nur zu sagen : es war
- bin der felsenfesten Uebei'zeugung : toim , ein freiherrlichetz . Gegen die Sozialdemokraten

- bisher, alle Stände — hock und niedria — , empfiehlt er dir Kanonen und dir Masckinen-
Konfessionen (Bravo ! BeifallsklatschenN gewehre und zmn Sckluh forderte der „ liberale "

Freiherr Röder von Diersburg die konservativen
' rten von Rußheim auf. am Wahltag gescklos

^ . . . . . . . , . . . „ „ , . . . . für Herr» Woill einzutreten , damit eine ultra". ' » egenstellt . (Rufe : Bravo ! Bravo !) . inonton-konservative Mehrheit vermieden werde,
wrn will ich schließen mit dem Dichter- ! Daß bei solche » Sdtensprstnae » - er Humor sich

^ das unser großer Dichter Kleist kn seinem i auSlöste . ist doch selbstverständlich. Nach diesem

dir! ^ " keisionen (Bravo ! BeifallsklatschenN gew
8 Susammenhalten. dann werden wir nickt Frei

reiten , sondern wir werden He
, niederrenn ei » , was si ck Mir sen

sammlung gehört unser. Rufe : WeitersprechenI
Genosse Schwall spricht tveiter und bespricht den
Kolonialschwindel, wie nach Dernburg die vertrock¬
neten Datteln im Sand in kurzer Zeit aufgehen und
bald Früchte tragen , während der Konsul auf An¬
frage die Auskunft erteilt , daß zur Niederlassung
als Farmer ein Kapital von 20 000 bis 25 000 Mk.
notwendig sei. Da wäre unser Moorboden noch
eher ertragsfähig zu macken, als die Sandwüste .
3>? it einem kräftigen Appell, nur für Adolf Geck
einzutrcten, kain der Redner , oder vielmehr wurde
der Redner zum Schluß gedrängt .

Nun ergriff Rechtsanwalt Schneider das
Wort , um die Sozialdemokraten vollständig zu ver¬
nichten . Der ganze Stinktovf vom Reichsverband
wurde über die Sozialdemokraten ausgeschüttet und
dabei alle Vorzüge des Kandidaten , Herrn Dr . Fr .
Weill, aufgezählt. Es wurde betont, daß der Kan¬
didat besonders für die Arbeiter eingenommen |et ;
er sei für jedermann zu haben . (Zwischenruf: Ja .
für 40 Mk . . Große Heiterkeit! ) Herr Schneider
wird nervös. Arbeiten Sie umsonst ? Nein , für
2 .80 Mk. pro Tag ! (Heiterkeit I Freiherr Röder
von Diersburg mit schnarrender Stimme : Ich bitte
mir Rnhe aus ! Erneutes Gelächter. ) Der Vor¬
sitzende klingelt fortgesetzt . Genoss« Schwall mabnt
zur Ruhe . Herr Schneider fährt in seiner Ver¬
drehungskunst fort und erzählt den Leuten, daß die
Sozialdemokraten ihr Eigentum zum Allmend
machen wollen , wo die Herren Genossen das Ver-
fügungsreckt hätten . Nun verlangte die Versamm¬
lung , daß auch dieser Redner zum Schluß kommen
möge, indem er doch auch nur Diskussionsredner sei ;
er spreche schon länger als Genosse Schwall hätte
sprechen dürfen. ES waren noch zwei Redner vor-
gemerkt und die Zeit schon ziemlich deni Feierabend
nahe. Herr Rechtsann>olt Schneider hatte die Ab¬
sicht. so lange zu sprechen, daß kein Redner mebr
das Wort erhalten könnt« und als er sah, daß sein
Plan durchschaut war , ließ er die Versammlung
schließen. Die Freiherren mit den Antisemiten und
Konservativen stinnnten Deutschland, Deutschland
über alles an . was auf der anderen Seite prompt
durch den Sozialistenmarsch erwidert wurde WaS
das Aufbehalten der Hüte anbetrifft , so sei bemerkt:
Wohin hätten denn die Leute ihre Hüte hängen
sollen ? Haben denn die Konservativen und die
Blöckler ihre Hüte abgezogen ?

Das ist der wahre Sachverhalt über die Ruß -
heimer Sckaueraffäre I Ter Block hat sein arbei¬
terfreundliches Gesicht gezeigt .

Der Zentrumsmann als Kindsmädchen .
Ein heiteres Wahlgeschicktcken mag den Volks-

freundlesern nicht verschwiegen bleiben. Am Wahl¬
tage nach Feierabend (Hauvtwahl ) kam im 5 . Kreis
ein Anhänger der Zentrnmspartei zu ernem Arbei¬
ter mit der Aufforderung , zur Wahl zu gehen . Der
Arbeiter sagte , ich kann nicht , ich mutz das Kind
hüte» . Der Zentrninsmann erklärte sich bereit ,
so lange bei deni Kind zu bleiben , bis der andere
sein Wahlrecht auSgeübt hat , und gab ihm den
Hauserzettel in die Hand . AlS der Arbeiter beim
Wahllokal ankam, belehrten ihn sozialdemokratische
Stinimzettelverteiler , daß der Kräuterzettel der
richtige sei , diesen müsse er wählen , welchen
Rat er auch befolgte . Nun ging der Arbei¬
ter zu seiner schwarzen Kindsmagd zurück . Trotze
dem der biedere Zentrumsmann seine übernom
menen Pflichten gewissenhaft besorgte , mutzte er
folgendes vernehmen : Tu bist auch noch ein reckt
dummer Kerl, war hast denn du mir für einen
Zettel gegeben : daS war ja der richtige gar nickt I

Bestürzt fragte der Zentrumsmann : Ja , n>a»

hast du denn gewählt? — Ha, de Kräuter ! Ver-
dutzt sagte der Zentrumsmann : So : ick sitz

' daberund hüte dir dein Krnd , und du gehst fort und
wählst de Kräuter .

Auch in Oberöwisheim
sollen unsere Genossen in einer Blockversarnnilrmg
sich unanständig benommen haben . ES heißt dannunter anderem :

Ausdrücklich muß hier hervorgehoben werdendaß der aus Karlsruhe erschienene sozial-
demokratische Sprecher seine Getreuen nicht ein
einzige» Mal zur Ruhe mahnte, daß er demnachda» Verhalten seiner Genossen billigte.
Wir stellen fest , daß die sozialdemokratische Par¬

teileitung keinen Redner aus Karlsruhe entsandt
hat . um Herrn Tr . Weill in Oberöwisheini ent-
gegenzutreten . Wir stellen weiter fest , daß wir es
noch nie gebilligt haben und auch nie billigen wer¬
den , wenn gegnerische Versammlungen durch sozial -
dernokratische Zuhörer gestört werden .

Aber die Herren Blöckler mögen sich
auch hüten, die Arbeiter so zu reizen , wie sie eS in
siußheim getan haben . Fordert es nicht den schärf¬ten Protest heraus , wenn z. B . Herr StadtratDi e b e r von Karlsruhe in eine Arbeitermasse hin¬

einschleudert: „ Wenn wir die Industrie nicht hätten ,dann müßten Sie verhungern!" Und dann wun-
dern sich diese Vertreter von Besitz und Bildung ,wenn den Arbeitern der Geduldsfaden reißt !

Herr Direktor Heimbnrger
chreibt uns : „Geehrter Herr Redakteur! In Ihren

Ausstellungen an meiner am Vorabend der Wahl in
der Festhalle gehaltenen Rede möchte ich mir er-' auben , folgendes zu bemerken :
^ Jch habe nicht von „Unkenrufen " über die Ge-
ährdung des Reichstagswahlrechts gesprochen und

auch nicht diejenigen, welche vor solcher Gefahr zurechter Zeit warnen , verhöhnt. Vielmehr habe ich
zu diesem Punkte auSgeführt : eS sei Tatsache , daß
eS

^
Gegner des bestehenden Reichstagswahlrechts

die Wähler vor ihnen warne. Man diene aber der
Sache nicht damit, daß man nun jeden politischen
Gegner als Feind de« Wahlrecht » hinstelle , auch
einen Freisinnigen , der für das bestehende Wahl¬
recht genau so eintrete wie ein Sozialdemokrat .
Durch solche unbegründeetn Beschuldigungen be¬
wirke man , daß die Wählerschaft solchen Warnungen
überhaupt kein Gehör mehr schenke und es vielleicht
auch einmal dann nicht mehr tue. wenn sie wirklich
begründet sind .

Sie sehen , geehrterHerr Redakteur, daß das etwa»
wesentlich andere» ist, als was Sie aus dem aller¬
dings sehr stark gekürzten und daber ungenauen
Zeitungsbericht glaubten herauslefsn zu müssen .

Ich darf Sie wohl bitten, von dielen berichtigen-
den Ausführungen in Ihrem Blatte Gebrauch zu
machen , damit ich Ihren Lesern nickt in einem gar
zu falschen Licht erscheine.

"
Abgesehen von dieser Richtigstellung soll an sich

die Rede de» Herrn Heimburger, nach Berichten von
Ohrenzeugen , einen stark aggressiven Charakter ge¬
genüber der Sozialdemokratie gehabt haben . Herr
Heimburger würde also doch in einem recht sonder¬
baren Lickt erscheinen.

Wablbetrachtuuge«.
29 Jtntetinqen , 7. ftebr. Mit dem dluSkall der diel -

jährigen ReichStaqswabl können wir hier im «Lgemeir, «»
zufrieden sein . Wir hoben bei der Hauptwahl gegen
190» um 117 Stimmen, „genommen , wa« in einer zur
Hälfte Landwirtschaft treckenden (tzemeinde gewiß ein
schöner Eriolg ist. vei der Stichwah! sind wir etwa«
entrauscht worden . Die-enigrn, die vorher den Mnnd i ,
voll nabmen und schrien : „ Mr wählen kernen f risinni -
gen Inden ! " sind nachher beinahe Mann für Man » für
Weill eingetretrn . Wir werden un» diese» sär die Zu¬
kunft merken . Bo » imkeren Genosien mutz gesagt wor¬
den . da' ; sie iure Prli .vt bi» zum äußersten erfüllt haben ;
wir können bebäuvren, da» die 3 >6 Stimmen, die bei der
Hauptwadl für unsere » Kandidaten abgegeben wurden,
von lauter überzeug en Genonen berrüvren Der Belk»-
freund bat über den ückbl ' amvf stark zugenommen , so-
daß wir tier je^t ca . IM Abonnenie > haben , worunter ll
Wirtschaften von 14 : aub der sozialde nokr. Verein bat
um 12 Mitglieder zugenommen . W r rich ' tn an unser«
Sienosten die Bitte, da ' ür *n sorgen , daß auch dal zweit«
Hundert Boltsfreund -Abonnenten bald voll >oi d

Al ; Wahlkuriosum seien folgend« Wohlzeit,l ange¬
führt :

Einen Sozzen mag ich nicht,
Weil er nicht hält, wo, er verspricht ;
Und die Bauernd , ndler
Sind di , größten Schwindler !
Drum wäül' ick frisch und frei
Tr . Friedrich Weill.

Dieirr ?,e :tel war indc» ungiltig. weil er auf far¬
biges -l avier geichri be» war . vin anderer Aettel halt«
die Aufschriit : Rechtsanwalt Frau « emeinderak Siegel .

A » den vielgenannten Pfarrer Pstfter ,
der auch die Klage gegen den Bolksfrcund ange¬
strengt , sie aber bekanntlich „im wohlerwogenen
Interesse " wieder zurückgezogen hat, lassen einige
Zentrumswählcr folgende Absage ergehen :

„In Nr . 11 deS Heuberger Volksblattes ist in
einem Artikel, der von dem guten Ausgang de,
Reichstagswahl in hiesiger Gemeinde handett,
folgender Schlußsatz zu lesen :

„Bravo Schwenninger, sagen auch wir , denn
besser könnte man nimmer wohl zeigen , wi«
sehr man verabscheut hat , was man hier
alles in letzter Zeit aufzuführen
suchte , als es durch diese Stimmabgabe g«-
schah ."
Dieser Schlußsatz kann nicht ander» ausgelegt

werden, als daß wir Schwenninger Zentrums¬
männer zu allem was geschehen. Ja und Amen
sagen , und vollkommen mit dem « erhalten un-



fere » Herrn Pfarrers Pfister einverstanden feien. } herauSzureckmen wenn man die süddeutschen und

Tis
'

alb erklären wir öffentlich , daß wir aus freisinnigen Volksparterler nn rechneb T e Vetts .

Überzeugung Sutrum ivählten. undi parteiler sind aber noch niemals un Linne der Ne-

7achw fe
'
Ä Ve hal 1 e „ « n eresj giernng ..national -zuverlässig " ge«Z -n , ,- n

^
G c i st l ch c n a u f s schärfste v e r u r t e i -

. haben zun.eist nnt Zentrum und Sozialdemokratie

len und Achten hoffen , daß in . Jnteresse ^
der ! -usammen für asterhand L-Munnt.

der Religion und der Gemeinde Herr , am II . Dezember 1906 standen sie

Pfister uns
flst

Noch
. . tu der Opvo-

würdiger Priester ent - »sition, fielen dann binnen24 Ltunden um und vro-

„ ran , Um B * WoiliK ' i« W »C 1° l» i; fi (i™ pi « krta . imbai ütontei“

mw * SA ISKLita
3' "

fugend .
Pfarrer

Herr Pfarrer
nun ?

Herr Pfarrer ! Was sagen - >e „national -

Ocurlcbe poUlUr.
Ter würlwmH .-rgische Landtag

ist gestern unter mittelalierlichem Zerc .noniell durch
den König mit einer Thronrede eröffnet worden.
Der I n h a lt d e r T h r o nr e d e i ft f o m a g e r
wie nur deutbar . Sie enthält viel Selbstverstand,

lichkeitcn, eine Reihe nichtsverpflichtender Andeu-

ti. ngen und nach keiner Richtung irgend ein post
tives Zugeständnis oder ein Versprechen .
Thronrede hofft nach der Lösung der lang umstritte¬
nen Verfass '.ingsfrage auf eine harmonische Weiter-

entmicklung des Staarslebens , verweist auf me
namhafte Steigerung des Staatsbedarfs und halt
eine Besserstellung fäiiitlicher Staatsbeamten ange¬
sichts der zunehmenden Teuerung der meisten Le-
tensbediirfnisse als eine unabwendbare Pflicht der

Regierung . Ter Frage der Weiterbildung des
direkten Etei . erwefens werde die Regierung nahe-

Keten. so bald sich die Wirkungen der neuen Ein¬
kommensteuer genauer überblicken laffeii . ^ em
Ausbau des Eisenbahnnetzes widmet die Thronrede
mehrere Sätze. Auf dem Gebiete des Unterrich.s

stehe eine den Anforderungen der Zeit entsprechende
weitere Ent w ick l un g des Volksfchul -

Wesens im Vordergrund .
Ferner zeigt die Thronrede den Entwurf einer

Ban - und Wegordnung , die Schaffung von Land¬
wirtschaftskammern und die Regelung der Enticha-

digungen und Reisekosten für die Ständemitglieder
an . Nach Verlesung der Thronrede erfolgte die
Beeidigung der neugewählten Ständemitglieder .
Heute schon beginnt wahrscheinlich der hartnäckige
Kampf um den ersten Präsidenten der zweiten Kam-
wer . Die Volkspartei . die seither in dem Abgeord¬
neten v . Payer den l . Präsidenten stellte , macht
neuerdings die verztveifeltsten Anstrengungen, den
einflußreichen Posten wieder zu besetzen . Das Er -

zuverlässig"
. Wenn sie jetzt von den Organen der

Regierung als dauernder Bestand der „national -

zuverlässigen" Meh
'rheit zugerechnet werden, so

wäre es doch sehr interessant zu wissen, auf ivelcke
bisher noch nicht veröffentlichten Versicherungen
und Abmachungen sich die Mehrheitsberechnung der
Nordd . Allgein. Zeitung stützt.

Tie Folgen der nationalen Politik .
Neben dem bedeutenden Rückgang des Bierkon-

sums kkeineswegs durch die Agitation der Anti -
alkoholiker! ) ist in A u g s b u r g der Verbrauch an

Tre ! F l e i s ch im Jahre 1906 um 375 000 Pfund zuruck
'
gegangen, trotz der Zunahme der Bevölkerung und
trotz der Zunahme der allgemeinen guten Kon
junktur .

Tas Vergnüge » der Könige .
Der König von Sachsen, hochbeglückt über die

zeitweilige Verdrängung der Sozialdemokratie aus
Dresden -Altskadt telegraphierte an den Dre^ *"""*

Oberbiirgernieister :
„ Meine Freude und mein Stolz über meine

lieben Dresdener ist groß, größer noch mein
Dank für die patriotische Aufopferung vieler
ausgezeichneter Männer . Es ist rin Vergnügen,
jetzt zu leben ."

Für die deutschen Staatsoberhäupter ist das
Leben ja meist ein Vergnügen gewesen — aber das
Vergnügen der Könige war selten dabei auch das
Glück des Volkes . Wenn die

Sozialdemokratie . .
Zentrum .
beide konserv . Parteien
Nationalliberale . .
Freis . Volksfiartei . .
Freist Vereinigung .
Deutsche Volkspartei .
Polen .
Elsässer , Welfen, Dänen

die kl . Part . n . Wilden
Tie Sozialdenwkratie

( Stimmen ) Mandat «
(8 258 96? ) 115 (statt 48)- 77 (statt 105)(2 183 381 )
( 1 517 666 )
( 1 651 738 )
( 731582 )

( 354 309
( 147 933)
( 453 774)
( 172078)
( 781 400)
hat demnach

54 (statt 81)
58 (statt 54 )
26 (statt 28)
12 ( statt 14 )
5 (statt 7 )

16 (statt 20)
6 (patt 9)

28 (statt 33 )
72 Mandate

zu wenig rrhaltru . Von den bekannten gegnerischen
Parlamentariern sind durchgesallen: Schmidt-
Elberfeld (Freis . Lolksp .) , Blumenthal (füdd .
VolkSp .) , von Gerlach (Freis . Vereinig . ) . Neuge-
wählt wurden Pfarrer Naumann , General Lie-
bert (Vorsitzender des Reichslügenverbandes ) und
Diedrich Hahn (Bund der Landwirte ) . Eickhoff
(Freis . Volksp. ) ist doppelt gewählt in Mübl -
Hausen-Langensalza und Lennep-Mettmann . Er
nimmt Mühlhausen an , wo er mit sozialdemokratu
scher Hille gewählt worden ist , so daß in Lennep
Mettmann , wo er gegen den Genossen Meist ge
wählt wurde, eine Nachwahl stattzusinden hat.

Vor dem Schwurgericht Nürnberg holt,
Tenoisr tfmil Zöllner van Für - h . der in , 6,, . ^
eine Zenlang vertretungsweise die Fränkische Ta^ ssM
ze .ömeie . wegen : bler '.-lachred « zu verantworlen.
Ui .

'
iepte -.ü -ec v. I . wurde in einer Verhandlung „5

Schöiicngerick : -tzürnbrrg ein Streikender wegen tzT,
geheus gegen § l ->3 zu 1 * Lagen Ee ängnis öfrat-*» ’<
Das Urteil, da » nach dein beichrSnktru Untertanenverx;
als völlig haltlos erickcinen mus>:r . tourte in '

post schart fiirifien . Dabei wurde auch bemerkt
Noti, unter «us den, R .-i .ue der gestr . Kummer —, ^
einer der Schöl en während der Verhandlung gelM,^
habe Die e Bemerkung gab den Antetz zur
Der Vorsitzende de» verickt » meinte , e » könne ja
kommen , datz ein Schöne sck>la e, aber d > » brau ne
doch nicht an dir grotze Glocke zu hängen, na .nem «^
- ur damaligen Zeit , wo iinolge der Stcrikunrnhen,2 -
grohe Erregung unter der Bevölkerung geherrscht dah?
(Dieie Erregung ist aber weniger durch solch? Bcnierkun^ -
als dur .» da :- Bo gehen der Behörden und unve - gch^ .
tiche GeicktSurieile gegen streikende Arbeiter ^ »4-«
worden.) Die beiden aiS p'eugrn erschienenen
wollten ni>iit geichlaien hoben, während von aron^ :-
-' engen telundee wurde, dag der Schöne Minniu : .,^
öfters den - :opf auf die Brust sollen lieb : Im
raum hätten Le . -ie einander darauf aufmerksam -,err .̂

^

dotz ei » Schöffe schlafe. . . .
Die Geschworenen erkannten aus schuldig, woraus &* ;■-

Gericht Zöllner zu 7 Tagen Gefängnis veruneilt «.

LtjchuMksn
'tate (Iladjtraei).

0 . Kreis.
Pforzheirn - Land .

Bauschlott
Bilfingen
Büchenbronn
Dietenhausen
Dietlingen
Dill-Weitzenstein
Dürrn
Eisin en

i Ellmendingen
deutschen Monarchen : Ernngen

Eutingen
Göbrichen
Hamberg

Diesmal allerdings siebt I Lwbenwarth

über den Ausfall der Reichstagswahlen vergnügt
sind , so ist das also noch lange kein Beweis dafür ,
daß das deutsche Volk gleichfalls Ursache hätte,
über sie vergnügt zu sein . Diesmal allerdings siebt (
es beinahe so aus . als ob das deutsche Volk nur zu

'

dem Zwecke Gebrauch von seinen politischen Rechten
gemacht hätte , seine Könige zu amüsieren.

Bayerische Justiz .
Vorn Schöffengericht Nürnberg war ein Ar¬

beiter wegen Beleidigung eines Streikbrechers zu

gebnis der Neuroahlen hat aber die Volkspartei zur 15 Mk . Geldstrafe verurteilt worden. Diese Strafe

zweitstärksten Fraktion des Landtags herabgedriickt . > der Amtsanwalt selbst beantragt ; nun legte er

Tie Differenz zwischen ihr und
^

dem Zentrum be -
j ^ur allgemeinen Verwunderung gegen das von ibmbe¬

trägt jedoch nur ein Mandat . Dieses eine Mandat ,
das dem Zentrum durch eine Mehrheit von 8 Stim -
ncen zufiel , ist bereits stark angefochten und es be-
siebt die Aussicht der Kassierung .

Tie Sozialdemokratie steht in der Frage des
Kanimerpräsidenten aut dem Standpunkt , daß die
jeweils stärkste Fraktion Anspruch auf die Leitung
der Geschäfte hat .

ß °ege« die Stichwahl im Wahlkreise Fürth ,
wo Genosse Segitz gegen den Blockkandidaten
ungeheuerlichsten Wahlunitriebe herausgenommen
bat . Der Protest wird sich u. a . auch auf den be¬
kannten Erlaß deS Bamberger Erzbischofs beziehen ,
da es unmöglich statthaft sein kann , daß ein geist¬
licher Würdenträger feine große Autorität dazu be-
nützt , um in einem Wahlkampf einzugreifen. Es
wird übrigens behauptet , daß der Bischof feinen Er -
laß nicht aus eigenem Antriebe von sich gegeben
habe , sondern durch die Manzleute erst dazu veran¬
laßt worden sei , in letzter Stunde sein Ansehen bei
den katholischen Wählern des KreiseS einzusetzen ,
um sie zu bestimmen , gegen die von der Zentrums -
leitung ausgestellte Stichwablvarole zu bandeln.
Ferner sind in einer großen Anzahl von Wahlbe¬
zirken Ilngehörigkeiten schlimmster Art vorgekom -
men , Wablausschußmitglieder haben für Manz agi¬
tiert , Wähler wurden eingelchüchtert und terrori¬
siert, auch Fälle von Stimmenkauf sind bekannt
usw. usw .

„Eine zuverlässige nationale Mehrheit " ,
schreibt die Nordd . Allgem. Ztg . , „zieht in den
neuen Reichstag ein ; eine nationale Mehrheit , die
von der Stimmung der größten Partei im Hause,
dem Zentrum , unabhängig ist.

"
Unter „zuverlässig- national " verstehen die Offi¬

ziösen bekanntlich nur solche Parteien , die alle Mili¬
tär - , Marine - und Nationalforderungen der Regie¬
rung unbesehen und ohne Abstrich annehmen. Eine
„zuverlässige nationale Mehrheit" ist aber nur

selbst beantragte Strafmaß Berufung ein. er wollte
jetzt den Sünder zu Gefängnis verurteilt wissen.
Das Landgericht erkannte zwar auf Verwerfung
der Berufung , lehnte es aber ab , der Staatskasse die
Kosten der Verteidigung aufzubürden , tvcil nach
der einfachen Sachlage der Angeklagte keinen An-
walt gebraucht hätte . Tie Wege der bayerischen
Justiz sind wunderbar ! _ _

Huckenfeld
(Owingen
Ittersback
Kie cibronn
Langenalb
Lebningen
Müblbauien
Neubau en
Nietern
Ri ttingen mit

Darmsbach
Qbermutickelbach
C eickelbronn
Sckellbronn
Steineqg
Tieienbronn
Keiler
Würm

tzauvtwabl am 2IS. Jan .
Soz . Rail . Zrntr .

bl 105 —
66 4 95

226 62 2
— 86 —

246 146 2
617 199 82

01 118 —
84 IM —
64 166 —

164 26 165
821 198 —

96 110 —
44 10 20
49 26 29

226 60 —
178 168 —

22 199 2
160 93 1
23 85 -
19 6 28
30 27 27
64 82 67

822 318 1

26 149 1

Stichwahl
Soz . Katl.

Kkivnkiliiiütiiche kdkitkttk ^ep - p
Gewerkschaftler, hört itzr 'S ! Ter Zentralv -rbach

dentsäier Industrieller cic.äeie anlatzlick de »
Ausfalles der P .eickotagSwnhIen eine Glü -lwuusü-arrejj,
an den Reichskanzler. Ter verband lnüv'te darau dtz ,
Versicherung , datz er eA alö eine sehr ernste ^ s r̂cht q
sehe, den VieickSknnzler, wie bisder . auch lünitigtzu , j ,
offene » Kampi « gegen die Soziald « »- , ,
kratie mit allen Äräfien zu unrrrstüyen

Ter Tanz beginnt ; nun wohl, wir spielen auf.

m mm
Sozialdemokratie .
Zentrum .
Konservative .
Nationalliberale .
Frcikonservatwe (Reichspartei)
Freisinnige Volkspartei . . .
Polen .
Freisinnige Vereinigung . .
Deutsche ( süddeutsche) Volksp.
Antisemiten , Reformp., deutsch-

und christl .-soz . wirtsch . Ver.
Bund d . Landw. u. Bauernbund
Elsässer .
Welfen .
Däne .
Wilde . . . . s . . . .

MmXw arMsrx («.
79

104
52

ES haben somit
Sozialdemokratie . . .
B . d . Landw. u . Bauernb .
Welsen .
Zentrum und Elsässer .
die beiden konierv . Part .
Nationalliberale

397

36 Mandate verloren,
2 „ ,,

1 „ gewonnen ,
10 „
3 ..

die drei freis . Parteien 13 „ „
die Polen . 4 „ „
die Antisemiten « . . . 8 „ „

Nach den bei den Hauptwahlen abgegebenen
Stimmen wären entfallen aus :

Zusammen: «461 2801 681 8575 3*207

Be zirk GernSbach .
Hauvtwahl am 26 . Jan . Stichwahl

Soz . Natl . Ztr . Sez . Natl .
- y .8 . 15 i » »

Freiolsheim s 8 45 6 19
Forbach 81 45 250 38 66
GauSbach 16 8 142 18 24
KernSbach 66 868 95 93 424
Hil -err «au 16 9 81 22 69
Hörden 96 20 188 106 71
öangenbrand 16 124 8 97
Lauiendoch 16 8 91 14 18
Mickelbach 89 6 176 49 18
ObertSrot 13 86 126 44 53
Ottenau 128 28 170 166 64
Neichental 2 S 182 4 03
Scheuern 80 69 7 24 70
Selbach 41 1 60 89 20
Sta fenberg 68 es 7 78 74
Sulz ach 83 13 86 47 52
Weijenbach 7 81 188 1 » 102

Zusammen: 608 785 2 ! 62 768 1403

Huö der parteu
Ostcnburg , 8. Febr . Sonntag , ben 10 . Februar

findet die Generalversammlung de» Gesangverein» L-or-
wärts statt. (Näherer siede Inserat )

Grnosie Hengsbach ist doch gewählt, fodah wir
also — sie !'« Artikel : Die FraltionSstärke der Barte en
— 43 Mandate inne baden. HengSbach erhielt im Liabl-
kreise DuiSburg-Müiheim -! 8l41 Stimmen , Zung m .ul . s
38 599 Bei der Hauptwobl erhielten Jung 82 046 .
Heng . bach 27 65", GromowSki (Ztr . l 27 822, Ebo >i « ,ewSli
(Polei 5455 , Poerick (H . -Dunckeriche Gewrrkvereine, 618.

kleines feuiUeton .
^ WalbShut , 7. Febr. Woblvoeiie . Dost eS

onliülich von Wahlen auch in Landortrn Poeten gibt,
ben « ist folgender am 26. Januar in kiüstnach (Amt WaldS-
hut - abgegebene Zetiel :

Härt' ich wie die Offiziers Champagner zu trinken
Und dazu noch Butterbrot mit Schinken ,
Das wäre dann mein "ideal.
Ich wädlte stets dann liberal .
Könnt ich im Sonntagsfrack ivaüeren
Und da, » einen Hoden l'> dalt einkassirre ».
Do» deuchte mich auch nickt dumm .
Und hielt ich mich steis an das Zentrum.
Weil ick aber stets arbeiten miih
Holte ' ch mich an den SonalismuS ,
Denn die Sieuerrettel werden immer vüllrr,
Drum wühle ich jegt den vdolf Müller.

Baterkändische Kultur.
„ Am Germanischen M e »m ckt die Stelle eines

wi' lenlcha tlicken Hiltsarbeiker » sofort zu be 'enen . Ge¬
halt monokl ' ch 100 fflf , p erlangt wird abgeschlossenes
Universtlätsstudiuiu in chuiistgeschichie . Gesuche sind
«m dar Miisenm zu richten .

Nürnberg , 26 . Januar 1957.
Germanisches Museum . "

So lautet eine Änzeiae im nenesten Hel der See ^
mannlchen ziunftchronik . Ist es nicht berrlick , ist es nicht
« ' ostarkig ^ InU Äi>k. im Monat einem studierten Manne !
Das gewährt der Ordnungsstaat , der Förderer des Block-
liberalismuS st inen Geöi delen I

Kefikeater .
0 . Nachdem erst vergangene Wocke da» Gastspiel

Gustav 1 erginün S mit einem Engagement — wir es
hle >; — als abgeschlossen derracktel werden kannte , stellte
nn » die Jniend . .nz gestern schon wieder einen neiien
Lstnronten für das vieluinitiittene und umworbeneHelden-
tenorrack Var : Herrn Han» Tänzer au» Graz . Zur
Ermöglichung d ' eies neuen Gattiviel» mustte denn auck
der Sprelplan für die ' « Wache um rändert werden und
Arb mau nun geslera Abend Berots geüanlen» und me-

lrdienreiche Lärmover Nr da . Da die» Werk erst vor
kurzem in Sze >e ging, können wir uns heute füglich auf
d' e Besvrechung nur de » GasteS beschränken Herr Han»
T ä n z l e r bringt viel Material mit Seine krä 'tige.
frische Stimme bat fast mehr einen lnriichen als einen
heldenboften Charakter, oder sagen wir, hält so ziemlich
den Mitielweg ein . Au geglichen ist sie nickt vollständig ,
der Sänger macht auch einen viel zu aiiSgiebtgea Ge¬
brauch von feinen vorbandeiren Stimmmitreln , der einem
zuzeiten nicht gerade angenehm berührt .

Wer von den Theaterbesuchern gestern uniern ehe¬
maligen Baritonisten HanS P 0 ck 0 r n y gekannt dal,
wird auch bi merkt haben, dasi in der Tönebildung und
in dein beständigen Tremolie>en manch Perwandles
zwischen Obigem und un ’Vem Gast besteht . Dies Tre¬
ma 0 ift 'S , das feinem Borrrag einen sarvlosenCharakter
ver eiht und daS oft Wirkungen, die aufgrund seine»
heile » und genügend die Höbe erreichenden Organ » ihm
sicher wären, auf rin bedeutende » hcrobschwächl . Wes-
holb das hohe v am Scklutz der Romanze im l . Akt io
derauslchrrien 7 E » har doch <uerst . ohne das; der Sänger
lloi fstimmr zu Hilk« zu nehmen brauchte , so gut onge -
strochen I Tie einuweilige Besckanenheit seiner Mittel
gestalten ihm dann auck kein rechtes b->1 wie
andererseits dem aufinerkiamen Zuhörer die falschen
Schwingungen keiner gebildeten Töne ausiallrn mutzlen,
die sich vom srezinsch richt .gen Tone manchmal nicht un-
merklich entsernten. Da» Sviel , wie die Mimik vielten
sich in lehr, «ehr bescheidenea Grenzen. Wir werden
den Gast, der mit feiner grogen Statur im allgemeinen
keinen schlechten Eindruck auf da» Publikum mach:«, noch -
mai» im Lohengrin am Sonntag zu hören bekommen .

Tie übrige Aufführung unter Herrn Lorentz '
musika .iicher Leitung war den vorhandenen Kräften ent¬
sprechend zufriedenslelllnd.

* Spirlplan deS grohkjerzogl . Hoftheatcrs .
Freitag , 8 . Febr . 24. auh Ab. Zum Borreil der
Hofrheatervensivnsanstalt : Bunter Abend . Anfang
halb 8 Uhr.

Samstag , 9 . Febr. 6 . 87 fstatt 6 . 37.1 Der ver¬
lorene Vater (Yo < n« t«r can teil ), Komödie in 4 Akten
von L ernord Shaw . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

Sonntag , 16. Febr . ^ . 38. Statt der Verschwender :
Loheiiari » , grotze romantische Over in 3 Alten von
Richard Wagner. Lodenzrin : Han» Tänzler vom Skadl-
thealer in Graz. Anfang ü Uhr, Ende gegen 40 Uhr.

Für den henti ;e» Bu itcn Abcad vom 8 . Februar
wird ein Programm , wel !> Inhalt und Reihenfolge
der Einzelnummer» mitkci t . iiberhaupt nicht ausgegeben
werden, weil gerade die Art. wie sich das Ganze vor
den Augen de » Publikums eutwickeck , die heitersten Ueber-
raichiingen bieten soll . ES seien daher nur einige der
mitivtrtenden Sollten , d e Damen v. Weslbooen . Pode ' tel ,
Genter, Pix . WarmerSverger, Trrcs und di« Herren
Jadlowker , v . Goikom , Erl . Roha, Baumback .

' einrel,
KroneS , Wassermann, NeffelrrSger — ciastweii- ^ --.raunt.

Cingegrngenc 6 ü cd er unck Teitfekiriften .
Bücher und Zeitschriften

de» VolkSsrcund zu de»
(Alle hier angekündigten

sind durch die Buchhandlung
zcchen. )

Reue Gesellschast ( «9. He 't -. Eloffrn : Besckätuende
Zah 'en . — Da « RrichStagsloahirecht. — Toten -; it »■
Reden . — Albert Südekum : Lehien und Aufgibe . -
Albert Tboma« : Der Cindruk der deutschen Wahlen in
Frankreich . - Emil Bandervelde : Belgien und die v ut -
scken Wahlen . — William Sande S .- De Wahlen vom
englischen Standpun t au» . — Johannes Timm : lLeichs-
tag und Gewerkicknsien . — Otto Fl rke : Die Beb -me
als soziale » Problem . — Hermann Hr .-erinans jr . :
Blinder Lärm.

bLÜilcde Obronik.
Pforzheim.

7. Februar

— Herr Albert Wittum erläßt tu i«
hiesigen Lokalpresse folgende

Danksagung .
Den Herren „Genossen "

, welche nur in te Ij»
benSwürdiger Welse Postkarten in ZahlwichW
Exemplaren übersandt haben, spreche :>ch m iner
verbindlichen Dank aus . Aus der Adlcßseilö dtk
Karte ist das wahlberechtigte „Triin
der „Genossen " über den Wahlausgang i » r
schiedenartigllem Stil , aber immer i . ' der bi
gebildeten und feinfühligen Sprawe , welche
Sozialdeniokraten eigentümlich ist . zm>: An
gebracht . Aut der Rückseite dieser wahrhas z
Icriirf .cn Postkarte ist eine schöne Landlchws . ^
gestellt : Hinter Bergen steigt die Sonne der

heit, Gleichheit und Brüderlichkclt ' t ; i
empor ; Mutter Germania ^ reitet mit >oeb «,
Fahne in der Linken und sckarsgesckllsteneiri,
erhobenem Schwerte in der Rechten von den B

gen hernieder , um vor einem riesigen rmposent »
Denkmal niit dem wohlgelungenen Bildnis
Herrn Eichhorn ihre Huldigung darzubringen .^

Diese Bescheidcusicit , angesichts cineS sir “

mit einer Mehrheit von 78 Stimmen m der '

hpitcrfinht Pforzheim (ohne Brötzingen) nt
hast rührend , —

Ich möchte die Herren „Genossen "
, weiche .

mit ihren Zusendungen beehrt haben , »m
weitere Gefälligkeit bitten , mir auch die Adle
der durchgefallcncn 36 sozialdemokrasis^
Reichstagskandldaten gefälligst zu übennirtck
daniit ich auch meinerseits denselben »nein Öfi*
licheS Beileid ausdrücken kann .

Alb ert Wittum .
Hierzu erklärt das Unterzeichnete Wahlkomi

'

daß es der Ausgabe der betr . Postkarte fernfi
und daher keinen Einfluß dahin geltend
konnte, die Illustration mehr denk Geschmack
Herrn Albert Wittnm anznpassen. Tie Misglst
des Wühlkomitees hallen es allerdings für
gesichmackvoll , einein unterlegenen Kandidaleik ^
gegnerischen Partei auf illustrierten Bostta.

'

ihre Meinui g audzudrücken . .
Im übrigen steht es einem nationalliö

Parteiinann im 9 . 6ad . Wahlkreis am Schluffe
verflossenen Wahlkampfes besonders gut . ück
spöttischer Weise über die „ hochgebildete und
sühlige Sprache , welche den Sozialdeniokraten
ist"

, aufzuhalt ->n . Die Herren von „Besitz _
düng " im 9 . Wahlkreis liefern bekanntlich ii -. /

'

Wahlkampf miss neue den unleugbarsten
ihrer trefflichen Wohlerzogenheit und Ehrl
dem politischen Gegner gegenüber.

Das soziald . Wahlkomite
- 10 Tage Gefängnis erhielt der

mermeister Robert Heinz vom Stadtteil Brö ŝ
vor dem hiesigen Schöffengericht, weil er dcm-
mermanu L . . der bei ihm in Arbeit gestanden k
auf der Straße auflauerte und mehrere Lö»
den Kopf schlug. Ein Freund von ihm , der ar« ,
der Schlägerei beteiligte Fuhrmann Keller ,
freigesprochen .

Dirmoi ' tftlsckcg .
Bauer Jochen und sein Sohn Krischan haben beim

Pfarrer zu tun und werden vor dieiem zur Frühstücks -
tafel zi -grcogen. Beide bauen lückcig ein . der « U: mit
Bedacht , der Jung « hafiiz . Da sagt Jochen über de »
Tisch iveg : , ?>iuiu , Ti ' Tied, Krilchan, Du glöuwst «ich,
wal wer rinslahn kann, wann mer sick Tied iiemmt ."

«
Wahre » Wescktchtchr». In einer Reiidenzstadr

kaust sich rin Minister jeden Margen auf dem Wei zu
seiner Kanzlei bei einem Bäckerjungen eine Bretzel . CineS
Morgen» b« werft er datz er seinen Ge dbeutel vergessen
bat , und geht deshalb an dem Bäckerjungen vorbei. CS
entspinnl sich nun folgende » Gesvräch : . Gulen Morgen,
Herr Mtmsier I No, >« i Bretzel gefällig heut i “ — . Nein ,
ich bad mein Geldbeutel vergessen heut und kann leine
bezahlen ^ — , O, de » macht nix . no bleid'n der Herr
Minister eben eine schuldig und bezahlen morga zwei 1*
— »Ja . wenn ich dann ober über Nacht srerden wind« 7 '
— »Oh, — m war au n«t viel hin 1* — (Jugend .)

Rcicheiiboch bei Ettlingen . 7. Febr . Auf
Obersozzen Häring " fiel bei der StichwaL'

Zettel . Dieser dank : schön für die Bemilknng .
'

nach dem Reichstag zn sckicken. Er bedauert
daß eine ähnliche „einstimmige" Wahl den beka-
Schrcibrr des» Zettels nicht träfe , falls in
doch ein Posten zu besetzen wäre ; dazu ist
zu gescheit!

* lDatzeu-Baden , 7. F«br. Wie gemeldet wird»
der Rücktriit de« Oberbürgermeisier » Dr . Gönnte
seinem Amt« br-vorstrhen.

^ Nhe ' nskldon , 7. Febr . In dem benack ^
aargauischen Dorfe Cii '.ck. Hberkrick ereignete sick^
Tage rin schiverer Borgt tiingssoll. Nach dem
von Leborwörsten stell »« sich >>«i dem Drechslers
Gi 'stav Lckgel und seinen ränulichen Famüienanpeh:
heftiges iliimobsscin ein , das a er anfänglich aichr '
keobachtct wurde , bis gestern Abend Gunav Bogel
plötzlich starb Die amtliche tlnteriuchung hat Bergtz
durch schlechte und verdorbene Würste festgestellt.

* Munilbcint . 7 Febr . Der Eisenbahn u
bei G r o si s a ch s e n erhielt heut« ein Nachspiel vK '

Strafkammer . Ltm 24. Otrober v. I früh ' / 6 1
bei d ' chtem Nebel ans der Station Grotzfochien der -
?teckarbahn ein von Weinhcim kominender Zug avt >
haltend - i! Güterzng , befien Ende über da» Cinu
signal biuuur auf der freien Streck« stand ,
entgleisten, 5 wurden zertrümmert Personen !on>e*
zu Schaden. Ter Zugstihrer Frirbrich Hartma»"
Gnntersdlum , der ohne Erlaubnis de » StoN»^

frandes den Zug auf da ; freie Gleise schieben lieh-
zu 100 Mk. Gel strate oder 10 Togen itiänfl '1

]
*! ,

HilsSbremser Karl Schneider au» Hadamar .
rückwärtige Sicherung des Zuge» unterteile»
20 Mk . Geldstrafe oder 2 Tagen Gefängnis oerut>»

* Wimpfen am Neckar, i . Febr . Heute fräd
der südliche Flügel de» «vemoli.ien Domiatlanecu
und der jetzigen Realschule vollständig nteder-



. . flt,{. eren Flügel» wurde stark beschädigt . Nur
p . ? ’

Eoanke die anfiotzende alte Kirche gerettet wer»
» itd, -m Büchermaterial kannte die Hauptsache

Arbeit gebracht werden , während die Einrichtungen
Ech . . . runde gingen.
* • « »einlieim , 7. Febr . Zu der Bluttat in Mvrlen»

j, > noch beritztet : Die ermordete Dvr ! .m ioü
H* --7«g,re -i Witwer zugetan ge eeien sein . Der

, ;tn itöflenb ist, sucht da: Lerhältn : - durch
^ ^ , «d vöieKlatscvereieü zu läsen . Die Folge waren
^ i

'
,
'

,„nn - k.anen seitens des Mädchens und deren
^ dnickte die Eifersucht dem üäjährigen

Mordilahl in die Hand. Lcie soeben gemeldet
wurde der Mörder, der Vater von zwei verhrir .

ist. in Beerfelden festgenommen .
^ "

« «errelden stdenwalds , 7. Febr . Di« Oiendarmerie*
„m Dienstag den flüchtigen Mörder Golz aus

jg $ ile « bach , der die Elisabeth Dörsaai erstochen hat.

* eiten » 7. Mehr, ftn schreckliche » Unglück ereignete
. i dem hiesigen Rangtervabnhof. m noch nicht

§mge bet der Badn beschäftigter Manövers» wollte auf
einen
»ab«!

^ «! ne
"

grohe Strecke iveit geschleift und dabei gräflich
!« malmt. io da st der Tod sofort eintrat .

ähnlicher schwerer Ungliicksfall ereignete sich
a» gleichen Tage auf der Bahnstrecke Kraucnield —
Instanz , wo ein fünfzigjähriger Mann beim Ueber -
Sreiten eines Bahnüberganges bei Wil von der Loko-
« snve erkastr und getöret ivurd» . Die Maschine mutzte
jrit von Winden aufpetrieben werden, ehe der Vrrun-
Site hervorgebolt werden konnte .

Im Schnee erfroren ist am Dienstag «in Hausierer
dem Wege von Lustenau nach St . Sollen . Derselbe

: *t infolge des hohen Schnees vom Wege avgekommea
xa» im Schnee einge ;unken. Durch einen ernhardiurr -
^ ad lonnte die Lerche entdeckt werden.

| Hus der Refider » ::.
* Karlsruhe . 8. Februar .

Als erste« Bürgermeister
schlägt die vom Sradtrat eingesetzte Kommission
(Kr» Amtmann Frieür . Föhrenbach , gegen »
BKirtig in Baden- Baden , vor. Eine gestern Abend
staUnefundene Besprechung der Bürgerausschußmit-
glieder dies-, diese Wahl gut. Auch die sozial¬
demokratische Fraktion wird für Herr Föhren¬
dach eintreten , da ihm der Ruf eines tüchtigen nnd
charaktervollen VerwaltungSbeamten vorausgeht .
Dce eigentliche Wahl findet in der am nächsten
N i t t w o ch stattfilldendeir Bürgerausschuß ,
sihung statt .

Gin Trauernder.
Im Schlväb . Merkur sagt Herr Ammon über die

stzialdemowatijchen Siege im 9. und 10. Wahl¬
kreis :

Lchadr. schade , datz unser badischer Musterländle gar
«ivt : zu den glanzvollen Siegen be trug , die das
Srai aus entwürdigenden Banden befreiten und dem
zeia -nten Ausland einen riesigen Eindruck machten .
Der ibi .crfoig in Baden erscheint fast unerklärlich.
lluS mcht !

Nette Humanität .
Äan schreibt uns : Ich ersuche Sie uni Aufnabnie

soleeiidcr Berichtigung in Ihrem Blatte : Der
kchütergottesdienst in der Bernharduskirche ist
wöchentlich einmal für Knaben und einnial für
Küdchen. jeweils morgens 7 Uhr . Eitie „Nöti -
»ung " unsererseits, in diesen Wintermonaten den-
srlbcr. zu besuchen, ist nicht erfolgt . Alle Kinder
«der, te daran mit Erlaubnis ihrer Eltern teil-
nrdmen, sind in der Lage , nach den, Gottesdienst
»och Hause zurückzukehren und wenigstens eine
halbr^ stunde noch daselbst zu verweilen, solange« r Schulanfang auf 8 Uhr 20 Minuten festgesetztm. Sie werden dazu auch ausdrücklich durch ihren«eligionslehrer anfgefordert . Wenn aber der Un -
terricht wieder um 8 Uhr beginnt, wird auch das
stekwiat der Städtischen Schulen zweifellos, wiesl seit fünf Jahren immer bereitwillig geschah ,pme bereit sein, den betr . Schülern die Schulhaus .

' “ Te
(
^ titge Minuten vor der festgesetzten Zeit öffnen-

fassen. Eine diesbezügliche schriftliche Eingabe'"ms des Pfarramtes der Bernharduskirche ist
1 bereits am 8 . Dezember 1906 an das Rektorat

gemacht worden. Den Gottesdienst später zu hal-ten , wie es in St . Stephan und in der Licbfraueu -
kirche geschieht, ist leider urmiöglich .

Karlsruhe , dev 6. Februar 1906.
A . Stumpf , Psarrkurat .

Dazu bemerkt unser Gewährs -r -ann : Daß die
Kirche die Kinder nicht zum tvottisdiensibesuch
zwingen kann , ist gottlob beute selbstverstand -
lich . Aber' wer selber Kinder bat , weif ; ganz genau,wie sehr der geistliche Religionslehrer den Schü¬lern die Kindergottesdienste ..auf die Seele bindet" ,und >vie wenig es da einen Unterschied gibt zwischenSoll und Muß . „ Alle Kinder sind in der Lage,nach dem Gottesdienst nach Halise zurückzukehreuund wenigstens eine halbe Stunde noch daselbst zuverweilen"

. — Diese „Berichtigung " widerstreitet
durchaus den dem Entgegncr gewiß bekannten tat -
sächlichen Verhältnissen. Wie ivill ein Kind , das
z. B . am Rangicrbahnhof wohtlt, überhaupt nach
Gottesdienstschluß nochmals nach Hause und wieder
rechtzeitig ^zur Schule kommen ? Oder das Kind
von der Sternberg - oder Walfarlsweiererstraße ?— ja das kommt grad recht nach Haus , uni vor der
Haustür wieder umzukehren uird zur Schule zurück-
zuwandern . Ueberhaupt : kann man diesen rein
unverständlich frühen Kindergottesdienst schärferkritisieren, als indem man selber zugibt , daß die
Schüler durch ibu in die Lage kommen , sich vor
Beginn des Morgennnterrichts noch so lange Zeitin der Kälte und Dänimerung l-erumzutreiben !
Und die Schule soll die Tore früher öffnen? Ta
hört wahrhaftig alles auf ! Aus Menschlichkeit und
Rücklicht auf die familiären irnd erziehlichen In¬
teressen setzt die Schule den Beginn des Winter -
unterrichts 20 Minuten später , und dann soll sieder Kirche auch noch Handreichung bieten bei »bren
unverständlichen Anordnungen . Und dabei macht
mait nicht einnral den Versuch , nachz» .
weisen , weshalb die Bernbardnskirche ihre Kinder-
goitesdieuste nicht auch s o zu legen vermag , daß
die beklagten Mißstände vermieden und die Kinder
in ihrer Gesundheit nicht gefährdet werden ! —

Arbeiter nnd Schule .
Man schreibt uns : Es scheint uns angezeigt, ge¬rade jetzt auf eilte soziale Aufgabe aufmerksam zuniacheu , der sich d ' e Kommune unseres Erachtensnicht länger entziehe » darf .Wir meinen die bessere schulische

Ausbildung unserer Arbeiter . Daßeine solche tatsächlich zur Notwendigkeit geworden
ist , muß daraus ersehen werden, das; nicht nur das
Gewerkschaftskartell, daß nicht itur die Arbeiterbil -
dungsvereine, sondern daß auch die Stadt selbst
durch ihren Verein Volksbildung Untcrrichtskurseerteilt , in denen diesem Vedürstiisse der Arbeiter -
ickakt entgegengekommen wird . Alle die genanntenkönnen aber leider ihrer Aufgabe nicht vollkommen
gerecht werden . Sie leiden alle an dem Ucbel der
nicht obligatorischen Schulen überhaupt , daran
nämlich , daß der Besuch der .Kurse zwar anfangsein recht intensiver ist. daß aber allmählich der
Eiker der Teilnehmer erkaltet , und daß gerade die¬
jenigen, denen die Sache ain nötigsten wäre , oft
ganz auf die Teilnahme verzichten , tveil sie dem Un-
terrichte. an dem verschiedene Vorgebildcte gleich¬
zeitig teilnehmen, nicht folgen können.

Wir meinen nun , es wäre geboten, der Erweite¬
rung des Unterrichts in der Fortbildungsschule
näher zu treten . Unseres Wissens wird dieser in
den Vormittagsstunden von 7—10 Uhr erteilt . So
sind die zwei folgenden Vormittagsstunden für den
Verdienst doch sowieio verloren . Man hat vor
Jahresfrist eine reinliche Scheidung der schulent¬
lassenen Jungen gesetzlich gemacht . Tie Kausleute
haben nun in der kaufmännischen Fortbildungs -
schule , die Handwerker in der Gewerbeschule eine
weitgehende sachliche Ausbildung . Nur dem Ar¬
beiter enthät man das , was er bedarf und was dock
durch eben die genannten Unterrichtskurse als Not-
Wendigkeit anerkannt ist.

Veriasiungs - ilnd Gesetzeskunde . Steuergesetz¬
gebung. Gemeindeverwaltung , die sozialen Gesetze .Gesundheitslehre usto . sind alles Gebiete , deren
Unkenntnis für die Erziehung zur Urteilslosigkeit

der richtige Nährboden ist. Ter Arbeiter bat
unseres Erachtens ein Recht darauf , dieses Inven¬
tar seines notwendigen Wissens tu der obligatori¬
schen Schule zu erhalten , wie der Kallfniaitn und
der Handwerker, für welche beide ein so bedeutender
Ät : su :<md gernacht wird, daß die Mehrkosten kür die
Erweiternrig des Fortbil dungsschulunterrichts für
d ' e Arbeiter demgegenüber gar nickt in Betracht
konitnt . Ist es zu viel gesagt , wenn wir bebauvten ,
daß ein richtig geleiteter Unterricht in genannten
Disziplinen viel dazu beitragen wird , den Segen
der staatlichen Ordnung zu erkennen und dem Aus¬
gleich der sozialen Gegensätze vorzuarbeiten ?

Wenn wir nickt irren , ist eine Neuordnung in den
Lehrzielen der Fortbildungsschulen des Landes auf
Ostern verfügt : es lvird dies jedenfalls auch eine
Revision des Lehrplanes der Karlsruher Fortbil¬
dungsschule nach sich ziehen . Das dürfte die geeig¬
netste Gelegenheit sein , eine den Bedürfnissen der
Arbeiterschaft entgegenkommende Festlegung der
Unterrichtsziele und Unterrichtszeit vorzunehmen.

* Die Speditionsfirma Platt « . Becker ist nicht
in Konkurs geraten. Wir möchten aber an die 'er Stelle
festlegen . datz das Gerücht tat Schlich in hiesiger Stadt
kursierte . Man wurde zu dieser Annahme verleitet durch
die Bekanntgabe einer grotzen Zwangsversteigerung, die
heute ckreitaa stattfinden sollte. Zum Verlaine standen :
21 Pferde (Stuten und Wallaches, sämtlich « im Alter
zwischen 4 und 8 Jahren , nebst Pferdegeschirr und
Pferdedecken m'w., 6» Möbel . Pritschen- , Federn- . Schutt-
und Rollwagen. 1 Schrotmühle, t Futterschneidmaschine ,
ea. 100 Zentner Stroh , ea . 200 Zentner Heu . ea 2u0
Zentner Haler : BureaucinrichtungSgeaenstände uiw.Dieie Versteigerung finde ' nicht statt ; die Zahlungs¬
schwierigkeiten scheinen behoben zu fein .

* Die Affäre Ha » . Die durch verschiedene Blätter
gegangene Nachricht, datz die Voruntersuchung gegen den
mutmatzlichen Marder der Frau Molitor in Baden ab¬
geschlossen sei und der Staatsanwalt die Anklage for¬muliert habe, ist unrichtig. Die Erhebungen find nochim Gange.

* EiSbabn im Stadtgarten . Wir machen auch an
dieser Stelle darauf aufmerksam , datz deute Abend von
7 bis halb 10 Uhr Konzert bei der CiSbabn im Stadt -
garten stattfindet. Die Bahn wird elektrisch beleuchtet
werden. Lutzerd -m werden Lampions für die Schlitt¬
schuhläufer beim BootShäuSchen zum Preis von 85 Pf .
pro Stück abgegeben.

* Die Kinematogravh-Gescllschaft . Wa 'dstraße 28,eröffnet« gestern Abend ihre Räume dem Publikum. Da » !
Programm bietet eine reiche Fülle von humoristischen
wie ernsten Bildern. Wirkungsvoll find namentlich di« !
landschaftlichen Aufnahmen, wie z . B . der Niagarafall
ii . n . m. Die zahl eich vorgetragenen Weisen eines Or -
chestrions machen den Besuch der Vorstellungen nur um
so lohnender. Wir können den Besuch nur empfehlen.

Letzte poft .
Erklärung des sozialdemokratische« Partei¬

vorstandes .
Berlin , 8. Febr . Ter Parteivorstand der

sozialdemokratischen Partei veröffentlicht im Vor¬
wärts eine Erklärung , worin entschieden der Be¬
hauptung widersprochen wird , der Parteivorstand
habe für Württemberg und mehrere süddeutsche
Wahlkreise eine besondere Stichwablvarole aus -
gegeben nnd speziell Bebel hätte in dieser Richtung
gewirkt. Der Parteivorstand habe im Gegenteil
den Stichrvablklänen der Putteigricvfscn Württem¬
bergs und denjenigen von Straßburg und AnSbach -
Schwabach entgegengewirkt und es sei nicht seine
Schuld , daß er so wenig Erfolg damit hatte.

Vollmar bedenklich erkrankt .
München , 7 . Febr . Trotz glücklichen Verlaufs

der Operation ist das Befinden des Abgeordneten
von Vollmar nicht ganz zufriedenstellend. An eine
Ausübung seines Mandats ist lange Zeit nicht zu
denken .

Bischof Fritze» und die Stichwahlen .
Straßburg i. E . , 8. Febr . Bischof Fritzen

ist mit der Haltung deS Zentrums bei den Stich-
wählen unzufrieden. Wie die aintliche Korrespon¬
denz meldet , äußerte er sich bereits bei der Kaiser-
OZeburtstagsfeier in der Universität einem hoben
Regicrringsbeamten gegenüber, er hoffe , das Zen-
trum werde in der Stichwahl den Sozialdemokraten
nicht unterstützen. Als dann später verlautete , das

Zcntruni werde wahrscheinlich doch für den Soziak»
demokraten eintreten , fragte die Regierung an , ob
der Büchof nickt feine damalige Erklärung in den
hiesigen katholischen Blätter » veröffentlichen wolle.
Ties sagte er auch erst zn , zog aber seine .Znläge
wieder zurück, da niittlerweice die Ctichmahlparol«
des Zentrunis bekannt gegeben worden war .

Das Uttglück von Nede » im Parlament .
Berlin , 7 . Febr . Tie ZentrumSfraktion de»

Abgeordnetenhauses hat eine Interpellation über
das Grubenunglück auf Reden eingebracht .

Ter Jichtstnndenta .g in Belgien .
Brüssel , 7 . Febr . Ter Zentral -Ausschuß,

welcher den Gesetzentwurf auf Einführung eine®
Maximal -Arbeitstages von 9 Stunden berät , er¬
klärte sich einstimmig für den Antrag unter An¬
nahme einer weiteren Resolution, welche die bald¬
möglichste Herabsetzung dieser Grenze auf 8 Stun¬
den befürwortet .

Ein neues Wahlrecht in Frankreich.
Paris, ?. Febr . Das Komitee für Einführnng

deS allgemeinen, gleichen und geheirnen Wahlrechts
sprach sich für Einführung einer Departements -
Listenrvahl unter Zugrundelegung des Proportio¬
nalwahlsystems aus . Auf je 25 000 Wähler .soll ein
Abgeordneter entfallen. Falls die Zahl der Abgeord¬
neten für ein Departement 10 übersteigt, soll daS
Departement geteilt werden . ,

Der mächtige Raisuli .
Tanger , 7. Febr . Tie Truppen des SultanS

haben den Befehl erhalten, vorläufig die Verfol¬
gung Raisulis einzustellen . Dieser Entschluß wird
mit der bevorstehenden Regen -Periode motiviert ,in Wirklichkeit aber ist er au» Furcht vor einer
Niederlage erfolgt.

VeremsLnrelcser .
Rintheim . (Sektion des Arbeiter » Rcidfahrervereins .)

Samstag Abend, den 9. Febr., Mitgliederversumm »
lung . 511 Der Sektionsleiter.

Durmersheim . (Soziald. Verein ) Sonntag, den iü.
Februar , nachmittags 1 llbr , findet in unserm Partei-
lokal. ÄasthauS z . tzirich , unlere General - Versamm¬
lung stakt. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist
es Pflicht eines jeden Paneigenofien, pünktlich z»
erscheinen. Die Mitgliedsbücher find mttzubringe ».

Emmendtngen . (Soziald. Wohlverein. j Samstag Abendl/i9 Uhr in der Sinnerholl« Versammlung . Ge¬
sinnungsgenossen und Volksfreundleier willkommen .512 Der Vorstand.

Fretburg . (Soziald . Verein. ) Samstag, den 9. F-br^abends ‘/,9 Uhr, Mitgliederversammlung bei Santa .
Wir bitten, bis dort auch mit den Sammellisten ab»
zurechnen. Zahlreichem Besuch steht «ntg gen 51»

Der Vorstand.
Konstanz. (Soziald, Verein. ) Den Mitgliedern zn»

Nachricht, datz unser« regelmätzig« Mtigltederver »
sammlung am Samstag, den 9. ds . Vits . , abend»
V»6 Uhr, stattnndet. Wegen der wichtige» Tages«
ordnung erscheint alle Mann a« Platz». »15

Quittung
für den Wahlfond de« 1». bnd. Reichstag».

Wahlkreises Karlsruhe -Bruchsal.
Gesammelt bei Möbrlein am kttchwahltaa 8 Mk, —von »m«m « qrernrr in »er wchUtzenltratz«. ver wegea

Krankheit nicht mithelfen konnte , t Ml. — In Blcrnkealach
in der Versammlung gesammelt 2,70 Ps. Summa 14,70 Ml.

Bisher quittiert 2476 .— Mk. Zusammen 2490,70 Ml.
Weiler « Betträg« nimmt entgegen : Matth . Jäckl « ,

Karlsruhe , Schesfelstratz« 40.

verantwortlich für den redaktionellen Teil : A.
28 « i tz m a n n ; für di« Inserat« : K. Ziegler . Buch¬
druckerei und Verlag des voUsfreund Beck u. Sit »
sämtliche in Karlsruhe.

Die k^nallerbs
wird zu diesem Karneval nicht erscheinen , weil di«
hervorragendsten Mitarbeiter wegen ihrer Tätigkeit
im ReichStagswahlkamps nicht in der Lage waren,
die nötigen Beiträge zu liefern. Wir müssen als»
die Knallerbs '-Anhänger und die vieleri kleinen
Stofflieferanten auf kommenden Fasching ver¬
trösten. Ter Knallerbs ' - Verlag .

Jkiitslhrr Mktkllslbkitkl-Ukrbllild
Z Zahlstelle Karlsruhe.

Markgrosenstr . 261 . Telefon 2098 . Geöffnet von vormittagsmittag » I Ubr und nachmittags von 4 bis 7 Uhr. Dienstag und
tUaj bis abends 8 Uhr . Samstags mittags von 2 Uhr ab und Sonn¬

tags geschlofien. 5u6

^ Blechner nnd InftnUnteirre .
, Samstag den 9 . Februar » abends halb 0 Uhr , im „ Sälmru " ,^selay üö ,

JKttglletter'Versamttilntig.
T » « <‘«Ard » uni ; :

:* «srksg und Verbandsangeleger.helten.
Naftntt.

de« 8 . Februar , abend » Punkt halb 8 Uhr , im<°ur zum „Raupen "

MzUeüer-Verssmmlung.
T - craordni - n ; :

des Herrn Adolf Müller . Mathem ., über : „ Die Nawr «.
der Mensch " .

Zahlreichen Besuch obiger Versammlungen erwartet
IM « OrtHvcnvaltnn ; .

Hrb .-Gls.-Ptt. Elrichhri! Karlsruhe.
Eamstaq den 0 . Februar , abend » bald st Ubr . findet im Hotel«pol" , Kriegstratze . gegenüber dem Bahnhof, unser die«>ährig «s

,
Kostüm -Kränzchen

r *®«ffübrun «e», Gesang und Tanz statt, wozu un 'ere werten“ nebst Angehörige sowie Freunde u. Gönner des Veretn« « inludet
Iler Verstand .Jamnfnua , obligatorisch am Eingang erhältlich. 499

lllßkiirrkm Kroildslhast Örrgtiaufm
hz^ ^ *m»tag den 9 . Hornung im Jahr « de» Heils 1907 im festlich«" L «al« tum „ Adler " M

Hroßer Aarrenbaü .
; : ^ tt^. kür Rtchtmitqlieder » ,1 Pfg . Anfang : Wann ie alle do Nn.

Hchlutz. DUU gteuaOt unö Gönner des Vereins find ireundl.

Der Elfcr -Rat .

|ir bringen in dieser
oobe
aren aller Ärt ,eiche eigens für

diesen ZwQok
aufge stapelt ,

zu auffallend billigen Preisen.
oche !

Samstag den 9. Februar.

Herrn
•NS *?

iefz «
4M
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Grch f»ütntra !5 -®rftlfit|«fl |
Sonntag den 10. Februar,

vorm . 11—1 Uhr:

Großer

mufikal . - närrischer
SIS

im Kolosseumssaale .

Neu ! Neu !Zum ersten male !

Deutschlands erste Schusterkapelle,
Früher Reform -Damen -Kavelle, gegründet 190S. Nicht zu verwechseln

mit andern Kapellen.
A Sonntag , den 10. und Dienstag , den 12. Hör»

nung. im ^abre der ReichStagSneuwahlen 1907 findet
in den Sälen de« WeltrestaurantS zur

Deutschen Eiche , Augarteustr. Nr. 60

großes hmonß. Ködert
statt . AuSaefübri von obiger Kapelle , mit ihren un¬
erreichbaren ekrobatiich-muttlalischen Kunst- Glieder«
Verzerrungen aus der drehbaren Zietzacmonita und
abgesrimmten Nudelbrett.

Die neuesten Schla ;er zum mitsingen. Anfang 4 Uhr
Die Direktion .

W . Voigt , Kapellmeister u. Hof¬
schuhmacher des Prinzen Karneval

Gksch«fls-LröffllU »s und Enlpfehlimg . 8
O Meinen werten Freunden. Bekannten und werter Nachbarschaft

teile hierdurch mit . daß ich Freitag , 8 . ds . , Marieutr . 57 , eine

§3rot- u. Tembäekersig
O eröffnen we de. ES wird mein eifrigste» Bestreben sein , durch nur

gute Waren die Zufriedenheit meiner Abnehmer zu erwerben .
Um geneigkea Zuspruch btttet 107

Karl Armbruster ,
O
o . . . , _
O früher Backmeister des Konsum - Vereins . Qoooooooooooaooooooooooo

8 »

Fastnachts -Krapfen!

6 Minuten .
Zu zahlreichen Besuch ladet ein

496

Spicl-Mnb Mai.
Linlaäung

zu dem am Samstag den 0. Februar » abends 8 Uhr , im
Restaurant Köllenderger stattfindenden

f Koßm-Kriinzchkü.
Anfang : Wenn alles do tsch . d06

Sonntag , II ). Februar im Restaurant Barbarofla

Krül) schoppen-Kon ;er1
auSgefübrt von der l . Karlsruher Tiidstadtlnft -Kapelle. Um geneigten
Zuspruch bitten

Die verrückten Maiklübler .

Ra-sohmvelklil Flillli-Alis IJnrtadj.
Samötag de« 9 . Februar 1907 , abends 8 Uhr 81 Mta ^ im

„Darmstädter Hof" 610

grosser Maskenball.
Hierzu ladet Narren und Närrinnen frrundlichst ein

Der Rückstand .
NB . Mitglieder haben als Erkennungszeichen ihr Bundes ^eichen zu trogen.

Saatbau-Linde, Metern.
Freie - m- Freie -+ +- Freie

Narren -Sitzmlft
der ttzescllschaft Milchanfschlag im Veilchenthal am nächsten DteuStag
vor Eintritt der Sonnenfinsternis unqekäbr f> Uhr 97,16 Minuten .

Trosse und grösste ftarrensitznng
mit mnsikal scher Beleuchtung und elektrischer Unkerbaltnng der ganzen
Wehrfeuer-Kapelle Fmmernah lgrofie Grarit - i>reit .Verteilung> Feder Narr
au» dem man m ndesten » 2 machen kann , erhält l Fl Bock» eulel Traminer
Auslese im Werte von 2 Mk. 99,7 Psg. Zum Ausschank kommt der welt¬
berühmte Tt . Benno -Bräu au» dem Löwenrachen München. -tarren -
zeichcn obligatorisch und am Saaleingang erhältlich. Ohne Rarren^eicden
hat niemand Zutritt. Alle Narren und Närrinnen find freundl. eingeladen.
800 Ter ehrwürdige OOO Rat .

GrsiliWmjil »Porroörts * ©fmburg.
Sonntag de« 10 . Februar, vormittags halb 10 Uhr» in der

„ Reuen Pfalz "

Henerakverlammklmg .
Tagesordnung r 1 . Geschäfts . und Kastenbericht. 2. Neuwahl

de» (8e aintvorstandeS 3 . Besprechung über das am 23 Juni
stattnndend« Sänger'est in Freiburg . 4 . Neuregelung der
Beiiragsfrage . 3. Verschiedene».

Zu dieier Versammlung, wo wichtige Punkte zur Beratung stehen.
Wird vollzählige« Erscheinen erwartet .

Der Vorstand .

Deutschtt Tuliaklirbtttrr-Drrdii»».
Kahldelle OffVnburjj .

Samstag den 9 . Februar , abends 8 Uhr» in der Michelhalle

Abend -Mnlerhaltung
mit Mustk, Gesang, Borträge und darauffolgendem Tanzkränzchen.

Eintritt frei ! Domino bade« keine» Antritt .
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Das Komitee .

JSchls
| XrapJen -Jflehl I, per S 17 , 6 T 80 4

Krapfen *jTIehl 0 , per U 18 , 6 a 85 4
Krapfen -JfJehl inSK -Handtuchsäckch. 05 A

Schmalz :
| gar . rein amerikanisches , T 56 ^

gar . rein deutsches , % OO -j

| Jßargarine , Süßrahm U 70 4
Palmin , tt 07 4
Saeköl , Liter 80 4

Zum Iüllen der Krapfen :
| Melange-Marmelade, » 25 4. 5 «-Eimer 1.25 JC I
Pflaumeu -Maemelade , « 39 Ä, # « -Timer 1. 40 jft
Erdbeer -Marmelad «, « 50 4, 8 « -Eimer 2 .25 - ^

[ Htmbeer-M armeladc , « 50 4 , & « -Timer 2 .25 M |
Melange -Marmelade mit Himbeer « 25 4-

? fannkuch&Ci
© . m. b. H.

in iri ktkanairs Karlsruher VkrdaussstrArv.

.Piantagenkaffee]
Mischtsiig 18 U. 1.00 » S Misctmaf zi M L5Q p S
Mlschanf za H 1.10 p . T Miscbttsi n kl. 1. 80 p. 8
MischiB) zu U . L20 p. S Mlschuoi a IL Ut p. 8
Mlsckng zi M . 1.30 p. S Mlschnf n II. 1.13 p, %
Mischung za M. 1.40 p . 3 Mlschang a M. 188 p. tt

BtUlgire Ulsclungifi «ater M. 1.13 pa S
Würfelzucker 1 . Qualität 22 Pt*.
Würfelzucker 2. Qualität 21 Pff .
Gern. Zucker , grobkernig, 20 Pfg.
Gern . Zucker , feinkernig , 20 Pfg. 41 ,

Nur
Nur

Filialen in Karlsruhe :
113 Kaiserstr . 113 , Ecke Adlerstr.
J829 Kaiserstr . 229 , Ecke Hireehstr.
Filialen in Pforzheim :
5 Deimlingstrasse 5
11 Wagnerstr . 11 (Wilhelmshöhe).

hin Hindi !» ! 41
! Durlaoh . Dnrlaoh .

August Schindel jr.
■ ■■■■ HanpOtrane 69 . > > ■■■>» >—

| Geschäftshaus für
| Herren -, Knaben- u. Berufskleider , w
£ Hemden und Trikotagsn, i

Herren - Bedarfsartikel
MT Enorme Auswahl

I Dnrlaoh . Dnrlach . |
> Reellst« Bedlenanf!

3t -. 1„-Jh -"i* -'m' . . - .. *

Krtra - Schnhwaren. greife .

Smpsehl« meine reichhaltiges Schuhlager » Schuhware « aller Art.
Insbesondere „ npsehle ich :

Herren-Iugstiefel , Boxcalf, 10 . - Mk .
Herren-Schnallenstiefel, Boxcalß 10.50 H
Herren-Schnurstiefel, Boxcalf, 10 . - „
Damen«Voxcalffchnürstiefel 8. - n
Damen-Voxcalfknopfstiefel 8. - „
Damen-Schnürfttefel (Wichsleder ) 6.50 w
Rohrstiefel (extrastark) 10.50 w

Lederansschaitt. Nur so lange Vorrat reicht.

Frau BKina Haber , Scherrstr. 4.

Sonder-Vei kauf . Weisss Woche,
Nur noch 4 Tage .

1 Posten emailliert «
und lackiert « * 10 * 110

00
£3

KnHUXxxMn * * * x * MXHKx * n *
S Petail ! Terwand ! S

;Kenti.?nedrich;
K Spezialgeschilft tür solide K
K Herren - u. Kuabenkleidung K
* 19 SciiötzenstrassB Nr. 19 . re

J Wegen Aufgabe meiner Llldlflgsliafeiier H
JC Filiale bringe ich in meinem hiesigen Geschäft Ja
X owvll grossen Posten 2C
JC Herren - und Knaben-Anziige X
IC Herren - u. Knaben- Paletots IC
X - ( Ulsters , Raglans etc .) - H
X Herren - n. Knaben-Pelerlnen IC
X Lodenjoppen , Arbeitsbleider X
X gestrickte Westen , Sweaters , H
X - Trlbotagen etc. - X
}{ zu weit herabgesetzten , sehr billigen Preisen Hg
| g ztuu Verkauf . ^ g
jg Streng reelle Bedienung ! gg
X ----- Mglied des JlabattspÄmerüins . ------ X
X MT* *n allen Sonn - a. feeetzllcheB Felertsfen Ist stein IC
| g Oeeckifl genchlesiM. "MG 4779 | g

X 1t * U* * M * * * * * * * * M * * n * U*

LAKH

doppelte Rstjsttnuirksn |
Kam Terbanf .

N. Hebeisen, Werderplatz 86
Haas- n. KttchenrerXte.Ms^acln, H. r41aaer.

Oeksaite Herde können bi. sum B«eajrf zurOekgMetat
| warben .

Anf sliB ' llche andare Artikel dsp^ lle RihattiudM,

PnstographischssAtelier
Chr . flerM 404

Werderplatz 31
li. t'ert

« Viel * . Ä.00 Mk.
6 Oabine * . 5 <H » Mk.

■vvaescm
am besten

Jrbfitj - JIfiiifr
für jeden Beruf

Palir , Kr, » r»str »ßk.

Schlosser
für nniere RedaratnrtnwerkWst {
bei gutem Lohn zum alsbaldig«» '
trttt gesucht.

ZeugniSabschrssten u. Lolsnanspr
zu senden an
Reinhard Müller A.

mech . Buntweberei.
Hornberg , Echwarzmaldl

Xleins - nzsigsn .
lmal im Monat f. »bann qraü̂ I

ortrnstr . 66 ist «tu tte« dh
miibl. Zimmer an «inen M*

Arbeiter billig zu »»rnneien.

AasliksksM « .
Körnerstr . 86 » l ktaä

kaulen zwischen Linkenbeiinen« 'zwischen
LchützrnhauS
ÜBtaBE mm

lalernatiouale Kineraatograpli -OesellschaU m . h, H.

Kinematograph
Vornehmstes grossstfidtisches stfimüges Unternehmen .

HIui * 26 ll/a,ldliorxistra .sse 26 ,
Hochinteressante und lehrreiche Bilder . - Alle acht Tage Programm Wechsel . - Musikbegleitung .

Preise der Plätze : 1. Platz 80 Pf ., II . Platz 50 Pf .. III . Platz 30 Pf . Rinder und Militär : I . Fiats 50 , II . Platz Sa , UZ . Platz
Fortwährend Vorstellung von nachmittags 4 Uhr ah.
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